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Amtliche Nachrichten. or? vom 30. d. Abds. wird gemeldet: Wechſelcours auf London in | darüber einverſtanden, daß die neuen Provinzen die leiche 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem erften Sn 109, Goldagio 35, Bonds 107%, Illinois 114, Eriebahn 555, | Militärlaſt en den aften tragen nn a gleich 
Präſidenten des Appellatſensgerichte zu Poſen, Gr. v. Schweinitz, Baumwolle 34}. Rohes Petroleum flau 193, raffinirtes 29. „Ferner waren Alle, auch die Herren Jacoby und Waldeck, 
den Stern ger Rothen Adler-Drden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. darüber einig, daß unter den fetzigen politifchen Verhältniſſen 
dem Geh. 12 v. Kerckerinck⸗Borg zu Coblenz und eine Streich uu dee NR iſations- Ausgaben im Budget 

dem Profeſſor Dr. Lommaßſch zu Wittenberg den Rothen Adler ine Steigung der Werdende, 1 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Regierungs⸗Rath a. D. unmöglich war, daß die geforderten Summen ohne weſent⸗ 
Suttinger zu Poſen, dem Landrath des Kreiſes Roſenberg i. O. liche Aenderung bewilligt werden mußten. Wir Alle gemein« 
l. v. Studnitz, dem Kreisgerichts⸗Rath Schneider I. zu ſchaftlich haben die von Hrn. Wald eck entworfene Reſolution 
Namslau, dem Kreisgerichts Rath a. D. v. Seckendorff zu Lau angenommen, daß aus der jetzigen Bewilligung kein Verzicht 
ban, dem Kreisgerichts⸗Secretär Kloßſch zu Berlin, dem Conrector auf die geſetzliche Regelung der Militairfrage und auf die 
künftige Minderung der Militairlaſt gefolgert werden dürfe, 


Gruhn in Rawicz den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, dem 
Kreis Steuer ⸗Eiunehmer Ambroſius zu 75 den K. Kronen- und wir Alle gemeinſchaftlich haben demnächſt die geforder⸗ 


Orden vierter Klaſſe und dem Schullehrer Klein zu Wriezen a. O. 
den Adler der vierten Klaſſe des K. Haus- Ordens von Hohenzollern. 
dem em. Schullehrer Gueldenpfennig zu Burg, dem em. Schul ⸗ 
lehrer Müller zu Sinsleben, dem Heilgehllfen Steinke zu Woll⸗ 
ſtein im Kreiſe Bomft, dem Maſchinnenwärter Soya auf Königs 
hütte und dem Häuer Scholz zu Waldenburg das Allgemeine Ehren⸗ 
elchen, fo wie dem Gärtner Fiſcher zu Radekow die Rettungs⸗ 

edaile am Bande zu verleihen; ferner den bisherigen Orts. Vor. 
ſteher Hobuſa aus ſtädtiſch Wieck zum Bürgermeiſter der Stadt 
Damgarten zu ernennen. 


— —— — — 

Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngekommen 2 Uhr Nachmittags. 0 

r* Berlin, 1. Febr. (Abgeordnetenhaus.] Der Herr 

Miniſter erwiderte auf eine n des Abg. von 

Hennig, ob bei den Parlamentswa len gedruckte oder me⸗ 

chaniſch vervielfältigte Stimmzettel gulf 

artige Stimmzettel Giltigkeit hätten. 


(W. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

München, 31. Jan. Fürſt Hohenlohe und der 
Kriegsminiſter Baron v. Prank werden am 2. Febr. in Be- 
gleitung des Grafen Taufkirchen und des Majors im Ge⸗ 
neralſtabe, Baren v. Maſſenbach, zur Miniſterkonferenz 
nach Stuttgart, die bekanntlich am 3. daſelbſt beginnt, ab⸗ 
reiſen. — Die Kammer der Abgeorpneten wird ſich, wie es 
heißt, wegen Berathung des Gewerbegeſetzes ſechs Wochen 
vertagen. — Für die morgende Sitzung der Kammer der 
Reichsräthe ſtehen Interpellationen mehrerer Reicheräthe in 
Betreff der bayeriſchen Politik, ſo wie die Berichte des Finanz⸗ 
ausſchuſſes auf der Tages ordnung. 

Wien, 31. Jan. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: 
Nachdem die Verhandlungen über den Handelsvertrag zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen bis zu einem beſtimmten Punkte ge⸗ 
die nd, hat ſich der Miniſterialdirector Delbrück nach 
Berlin begeben, wo ſeine Anweſenheit bei den Vorarbeiten 
zur Organifirung des Norddeutſchen Bundes dringend erfor⸗ 
derlich iſt; Herr v. Philipsborn wird vis zur Ent⸗ 
ſcheidung über die noch obſchwebenden Verhandlungen in 
Wien bleiben. 

Paris, 30. Jan. Der „France“ zufolge hat ſich die 
Regierung entſchloſſen, die Rednertribüne in dem Sitzungs⸗ 
ſaale des geſetzgebenden Körpers wieder aufzuſtellen. . 

a 


—— — — — — — —— 
Ein Brief des Abgeordueten Tweſten betr. die 
. Langerhaus ſche Rede. 

Der geſtern bereits erwähnte Brief des Abgeordneten 
Tweſten an das hieſige Wahlcomits lautet wie folgt: 

„Geſtatten Sie mir über die mir von Ihnen zugeſtellte 
Rede des Herrn Dr. Langerhans einige Bemerkungen. Die 
Verhältniſſe, unter denen ich in Danzig als Candidat für das 
Norddeutſche Parlament aufgeſtellt bin, find mir etwas anders 
geſchildert worden, als Herr Langerhans fie darſtellt. Indeſſen 
das kann ich Ihnen überlaſſen. 

„Bisher hat aber die nationale Fraction des Abgeordne ⸗ 

tenhauſes keine geſonderte Stellung bei den Wahlen einge- 
nommen. Wenn ſelbſtverſtändlich jede Schattirung der gro⸗ 
ßen liberalen Partei die Candidaten durchzuſetzen ſucht, welche 
ihren Anſchauungen am meiſten entſprechen, To haben doch 
bisher Mitglieder der neuen nationalen Fraction und der 
alten Fortſchrittspartei im Centralcomité, wie in den einzel ⸗ 
nen Wahlkreiſen gemeinſam für die gemeinſame Sache ge⸗ 
wirkt; auf die Länge würde das freilich kaum möglich bleiben, 
wenn ein Theil der Partei gegen den andern auftritt, wie 
Herr Pangerhand es gegen uns gethan. 
„Was die von ihm erwähnten Vorgänge im Abgeordneten⸗ 
hauſe betrifft, jo behauptet er zuvörderſt: „Die 24 Herren 
der national-liberalen Fraction“ hätten den Ausſchlag für das 
Indemnitä'sgeſetz gegeben. Das iſt handgreiflich unwahr. 
Da das Geſetz mit 230 Stimmen gegen 75 votirt wurde, 
konnten nicht 24 Stimmen den Ausſchlag geben. Aber als 
die Indemnität am 3. September v. J. vom Abgeordneten 
hauſe ertheilt wurde, exiſtirte die nationale Fraction noch gar 
nicht. Erſt während der Verhandlungen über das Indem⸗ 
nitätsgeſetz traten die Herren v. Unruh, Röpell, Michaelis 
und ich aus der Fortſchrittspartei aus, und viele 8 
der letzteren, die auch jetzt noch in ihr geblieben find, imm ⸗ 
ten dafür, wie die Herren Dr. Löwe, Duncker (Eigenthümer 
der „Volkszeitung“), Dr. Koſch. v. Kirchmann. Erſt nach der 
Vertagung der Kammern, um Mitte November, trat die neue 
Fraction zuſammen. 

„Aehnlich verbält es ſich mit dem Dotationsgeſetz. Auch 
dieſes wurde mit 219 Stimmen gegen 80 angenommen. In der 
Minorität befanden ſich außer den Polen ꝛc. nur ein Theil 
der Fortſchrittspartei. Die meiſten Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei aber (v. Hoverbeck, Waldeck, Virchow, Schulze⸗Delitzſch, 
Staffen » Rappelmann) wollten die geforderten 1% 
Millionen bewilligen, nur die Minifterf' v. Bis⸗ 
marck und v. Noon ausſchließen. Ich weiß nicht, wie Herr 
Langerhans ſich zu denen ſtellen will, die er noch letzt als 
feine Parteigenoſſen bezeichnet; den Einwand, daß für die 
Invaliden aus dem letzten Kriege zu ſorgen, kann jedenfalls 
Niemand erheben, der den Landtags Verhandlungen der 
letzten Jahre gefolgt iſt; denn für die Invaliden der letzten 
Kriege und für die Hinterbliebenen der Gefallenen ift letzt 
geſorgt, wie es bisher in Preußen nie geſchehen war und wie 
es in wenigen Ländern Europas geſchieht. Die Majorität 
des Hauſes hat ſich der alten Sitte angeſchloſſen, nach wel⸗ 
cher — wie es auch nach den Freiheitskriegen geſchah — 
glänzende politiſche und militäriſche Erfolge außerordentlich 
belohnt zu werden pflezen, und hat geglaubt, bei der Ver⸗ 
theilung der Nationalbelohnung die Männer nicht aus⸗ 
ſchließen zu dürfen, welche an der Vorbereitung und Herbei⸗ 
führung der großen Erfolge die Hauptarbeit gethan, den 
Grafen v. Bismarck und Herrn v. Roon. 

„Gänzlich unverſtändlich iſt mir die Behauptung des 
Herrn Langerhans, daß die national⸗liberale Partei in der 
Budgetfrage über die Heeres⸗Reorganiſation hinweg ⸗ 
gegangen und dahin gewirkt habe, daß die Reorganiſation 
auch den neuen Landestheilen octroyirt ſei und ihnen ſchwere 
Opfer auferlege. Niemand im ganzen Haufe hat einen Der- 
ſuch gemacht, auf die Militär⸗Einrichtungen in den neuen 
Provinzen einzuwirken, man konnte es auch nicht, da vor Ein« 
führung unferer Verfaſſung daſelbſt dem Abgeordnetenhauſe 
keine Einwirkung zuſteht. Uebrigens find auch wohl Alle 
arelatiſchen Königreichs ſich auch ſprachlich vom Norden 
Frankreichs (Langue d’0C und Langue d’oeil) ſchied. Dann 
macht eine getheilte Betrachtung uns erſt die provencaliſche 
Nationalität mit ihrer Poeſte, ſodann das nordfranzöſiſche 
Volt, die Sitten und Formen feines Ritterlebens, bekannt. 
Aber die Literatur bewahrt aus jener Zeit keine oder faſt 
keine Denkmale auf, denn der Eid Ludwigs des Deutſchen 
(842) und ein Lehrbuch der Albigenſer find die einzigen er⸗ 
baltenen ſchriftlichen Documente. Erſt mit dem Ende des 
11. Jahrhunderts läßt ſich die franzöſiſche Literatur in der 
Schriftsprache verfolgen und von hier ab bleibt das Buch 
ihr ein treuer, unermüdlicher Begleiter und Erklärer bis zu 
den neueſten Leiſtungen ihrer Dumas fils, Balzac, Renan, 
Mad. de Girardin. g . 

Natürlich mußte das Urtheil über jeden Einzelnen ein 
gedrängtes, wenige Hauptwerke berückſichtigendes werden, da⸗ 
mit das Buch nicht einen für den Schulgebrauch unzwed- 
mäßigen Umfang erreiche. Doch hat die Kritik der hervor⸗ 
ragendſten Größen des literariſchen Frankreichs, ſo Corneille, 
Racine, Voltaire, ſo Chateaubriand, V. Hugo, G. Sand 
u. A. barunter nicht gelitten, ihnen widmet der Verfaſſer 
ausführliche und gediegene Betrachtungen, wöhrend über 
manche andere beim Nachſchlagen die nöthige orientirende 
Auskunft ertheilt wird. Ä 

Das Werk ift deutſch geſchrieben, ſedoch mit der pralti» 
ſchen Rückſicht, feinen Tect zur Ueberſetzung ins Franzöſiſche 
zu benutzen. Es erleichtert dieſe Aufgabe durch zahlreiche 
Noten, welche dem Studirenden bei mehrdeutigen Ausdrücken 
und beſtimmten Satzbildungen das treffende franzöſiſche 


fitionen des Etats wie gewöhnlich durchberathen und dabei 
etwa 600,000 4 geſtrichen würden, welche für eine aberma⸗ 
lige Vermehrung der Cavallerie gefordert waren, drang aber 
damit nicht durch. Das Haus beſchloß ſtatt deſſen, den gan⸗ 
zen Militairetat als Pauſchquantum zu bewilligen; die Con⸗ 
ſervativen und Altliberalen wollten dadurch unangenehme Er⸗ 
örterungen über Einzelheiten vermeiden; einige Mitglieder 
der Fortſchrittspartei ſahen darin einen weiteren ſymboliſchen 
Widerſpruch gegen die Anerkennung der Reorganiſation. Das 
ſchien mir neben der gefaßten Reſolution höchſt gleichgiltig; 
indeſſen die meiſten Mitglieder der nationalen Fraction waren 
gleichfalls für das Pauſchquantum. Die Ordnung der Mil 


jedenfalls aber nicht durch die national-liberale Partei. 

„Die Hyperbel, daß wir mit den Feudalen gegen die alten 
Freunde geflimmt, hätte Hr. Langerhans ſich wohl erſparen 
können, wenn er bemerkt oder fi erinnert hätte, daß wir bei 
der Feſtſtellung des Budgets wie bei der Berathung von Ge⸗ 
ſetzen durchgängig mit der Fortſchrittspartei geſtimmt, hier in 
der That häufig den Ausſchlag gegen die Conſervativen ge⸗ 
geben und mit unfern Anträgen und Reden überall in der 
vorderſten Reihe geſtanden haben, wo es galt, die Rechte des 
Voltes wahrzunehmen, zu üben, zu befeſtigen, oder Maßregeln 

der Regierung, die wir mißbilligten, rückhaltslos zu be⸗ 
kämpfen. 

„Wenn Herr Langerbaus uns tadelt, daß wir mit Be⸗ 
wußtſein aus der Fortſchrittspartei ausgetreten, und allerlei 
wunderliche Motive dafür zuſammenſtellt, ſo muß ich auf die 
Gefahr hin, Sie zu ermüden, noch einmal ein paar Worte 
darüber ſagen. Im Beginne der Seſſion wurde in der Fort⸗ 
ſchrittspartei ein Adreßentwurf vorgelegt und von einer wenn 


fig ſeien, daß der⸗ 


ſetzung des Verfaſſungs confliets und den Bruch zwiſchen Re⸗ 


im Abgeordnetenhauſe angenommen wäre. Dieſer Entwurf 
wurde von der Fortſchrittspartei ſelbſt aufgegeben, aber die 
Anſicht, aus welcher er hervorgegangen, wurde von einem 
Theile der Fraction bei den großen politiſchen Fragen immer 
von Neuem geltend gemacht. In dieſem Sinne ſtimmte ein 
Theil der Fraction gegen das Indemnitätsgeſetz, ein Theil 
gegen das ganze Budget, ein Theil, wie die Herren 
Jacoby, Duncker, Bresgen, Claſſen⸗Kappelmann, ſogar 
gegen die Annerio nen von Hannover, Kurheſſen, Naſſan, 
Frankfurt und Schleswig⸗Holſtein. Nun können ohne Zwei⸗ 
fel liberale Männer in einigen Dingen zuſammen wirken, in 
anderen verſchiedener Meinung ſein. Wenn aber in einer par⸗ 
lamentariſchen Fraction die Mitglieder jede wichtige Frage 
von entgegengeſetzten Standpunkten aus behandeln, wenn 
mehrtägige Debatten in der Fraction wieder und wieder da⸗ 
mit endigen, daß ein Theil ja und ein Theil nein ſtimmt, 
dann hat die Fraction in meinen Augen keinen Sinn mehr. 
Das äußerliche Zuſammenbleiben ermöglicht kein gemeinſames 
Handeln, es beeinträchtigt und gefährdet die parlamen« 
tariſchen Verhandlungen. Das iſt der einfache Grund, 
warum ich aus der Fraction der Fortſchrittspartei 
ausgetreten bin, und warum Andere daſſelbe gethen 
haben. Wir traten dann in der Ueberzeugung zuſammen, daß 
nicht um früheren Unrechts und früherer Zerwürfniſſe willen 
ein Streit ernenert werden dürfe, welcher dem Staat und Volk 
zum Schaden gereichen würde, daß wir dafür verantwortlich, 
unter den gegebenen Verhältniſſen das zu thun, zu halten und 
zu erreichen, was dem Baterlande heilſam. Ich frage, was 
PPP PPP ˙ m m2 ũ l. 
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Morgen ſei bereits mit der Arbeit begonnen worden. 
demſelben Journale ſoll die vorgängige Genehmigung zur 
Herausgabe von Zeitungen abgeſchafft werden, das Vereins- 
recht für alle ökonomiſchen, geiſtigen und moraliſchen Juter⸗ 
eſſen parmanent fein; Wahlverſammlungen ſollen für die 
Dauer von 20 Tagen vor dem Wahltage geſtattet fein. Der 
„Etendard“ enthält analoge Mittbeilungen. 5 

Frankfurt a. M., 31. Jan. Effecten Societät. Matte Hals 
tung. Verkäufe auf Medio Februar drückteu. Credit⸗Actien 151} & 
151, 1860er Looſe nach der Ziehung 658, Amerikaner 768. 

Wien, 31. Januar. Abendbörje. Sehr ſchwankende Hal. 
tung. Grebit-Ackien 167,70, Nordbahn 163,00, 1860er Looſe nach 
der Ziehung 85,70, 1864er Looſe 81 90, Staatsbahn 205,80, Czer · 

185,00, Napeleonsb or 10,46. 
aris, 31. Jan. Bankausweis. Vermehrt: Baarvor« 
rath um 5, Portefeuille um 413 Notenumlauf um 488, laufende 
Rechnungen der Privaten um 4¼ Millionen Francs. Vermin⸗ 
dert: Borfhüffe auf Werthpapiere um /, Guthaben des Schatzes 
um 13 Millionen Francs. 

Lon don, 31. Jan. Bank- Ausweis. Notenumlauf 22,807,285 
. 111,680), Baarvorrath 18,890,422 (Abnahme 1126), 

tenreſerve 10,109,835 (Zunahme 146,925) Pfd. St. 

London, 31. Jan. Die Goldſendungen nach Paris dauern 
fort. Conſols ſchloſſen in Folge deſſen geſtern flau. — Aus New- 
Geſchichte der 8 Nationalliteratur von 

a ihren Anfängen ſte Zeit. 
yßig. Dritte Auflage. Berlin, Nicolaiſche Buch⸗ 
handlung. 1866. 

Obgleich das vortreffliche Buch zunächſt ſich an die 
höheren Schulen wendet und fär fie beſtimmt iſt, nehmen 
wir doch hier Beranlaflung, es ebenſo Allen, die ſich für die 
Entwickelung des franzöſiſchen Cultur⸗ und Literaturlebens 


Werk und die eigenthümliche correcte Wendung liefern. Ohne 
Zweifel eignet er ſich durch eine fo unterſtützte Uebung, bes 
ſonders beim Selbſtunterricht, eine Formgewandtheit in dem 
fremden Idiom an, die fonft nur viel ſchwieriger durch pein⸗ 
lichen Unterricht oder Lectüre zu erreichen wäre und ſammelt 
durch eine Arbeit doppelte Kenntniſſe ſowohl auf ſprach⸗ 
lichem als auch auf literarhiſtoriſchem Gebiete. 

So hat denn das Buch, durch ſeine vielen Vorzüge em⸗ 
pfohlen, berems feinen Weg in den höheren Schulunterricht 
gefunden, und erlebt jetzt ſchon feine dritte Auflage. Dieſelbe 
bat von den beiden früheren den Vorzug der Fortführung des 
Werkes bis auf die jüngfte Zeit, fie iſt dem Zwecke der 
Nücküberſetzung ins Franzöſiſche noch beſſer als die früheren 
angepaßt worden und hat manche Ungenauigkeiten jener zu 
entfernen geſucht. Wie Kreißig im Vorwort ankündigt, ar⸗ 
beitet er an einer Anthologie, welche in genauem Anſchluß an 
das vorliegende Werk größere ausgewählte Leſeſtücke aus den 
hervorragendſten Schriſtſtellern des 17. 18., 19. Jahrhunderts 
enthalten ſoll. Wenn nun auch dieſe Sammlung als 
erwünſchte und nüßliche Ergänzung betrachtet werden darf, 
ſo können wir auch ohne daſſelbe Kreyßigs Buch als eine 
Arbeit empfehlen, die auf dem geringen Umfange von 350 
Seiten dem Leſer ein vollſtändiges, üderſichtliches und in⸗ 
ſtructives Bild der franzöſiſchen Geiſtes⸗ und Sprachentwicke⸗ 
lung von der Zeit der Kreuzzüge bis auf die moderne Sa⸗ 
lonliteratur bietet. Auch der Iernbegierige Dilettant wird aus 
ihm feine Kenntniſſe und Anſchauungen. weſentlich erweitern, 
ohne durch die Trockenheit, die ſonſt Schulbüchern auzuhaften 
pflegt, gelangweilt und ermüdet zu werden. 


So ſchließt ſich, wie der Verfaſſer auch beabſichtet, feine 
Arbeit . — 45 den Gang der geſchichtlichen Ereigniſſe, 
bringt den behandelten Stoff in eine innige Verbindung mit 


7 


Sprache beſonders ins Auge faßt, führt uns aus dem frü⸗ 
deſten Mittelalter bis in die Zeit, zu welcher das Gebiet des 


auch nur geringen Maſorität angenommen, welcher die Fort⸗ 


gierung und Volksvertretung zur Folge gehabt hätte, falls er 


ten Summen bewilligt. Ich wünſchte, daß die einzelnen Po⸗ 


tairfrage iſt daher noch nicht von der Tagesordnung eſtrichen, 


5 


ae 


8 würde geſchehen fein, wenn die Maſorität des Abgeordneten⸗ 


hauſes das Indemnitätsgeſetz, dag Budget, die Annexion der 
eroberten Länder verworfen hätte? Wäre die Regierung ab⸗ 
getreten? Wären die Eroberungen rückgängig gemacht? Ich 

Taube, die Regierung hätte ihren Weg fortgeſetzt, hätte Volks⸗ 
e und Verfaſſung nicht weiter beachtet, ein großer 
Theil des preußiſchen Volkes hätte ſich dann wie nach 1849 
der Theilnahme am öffentlichen Leben enthalten, und dieſelbe 
Folge wie 1849 wäre eingetreten: eine das Volk tief ſchädi⸗ 
gende Periode der Reaction. Zu dieſer Conſequenz führt 
eine Anſicht, welche vor einiger Zeit ein Artikel des von den 
5 Jacoby, Langerhans und Anderen begründeten 

lattes: „Die Zukunft“, ausſprach. Da ward geradezu die 
Forderung aufgeſtellt, die Mitglieder des Norddeutſchen Par⸗ 
laments ſollten mit der gegenwärtigen Regierung gar nicht 
verhandeln. Mitglieder, die ſo denken, halte ich allerdings im 
Parlament für überflüſſig. Nach ſeiner Rede ſcheint auch Hr. 
Langerhans dieſen Standpunkt nicht zu theilen. Läßt ſich 
aber ein liberaler Mann auf die Verhandlungen im Parla⸗ 
mente ein, jo wird er die thatſächlichen Zustände beachten 
müſſen; und fo ſchwierig die Abwägung im Einzelnen werden 
mag, würde doch der leitende Grundſatz für Hrn. Langerhans 
und mich derſelbe ſein müſſen, nämlich: das zu fördern, 
was der Machtſtellung des preußiſchen Staates 
und dem Fortſchritt der deutſchen Einheit frommt, 
und nichts zuzulaſſen, was die verfaſſungsmäßigen 
Rechte des Volkes ſchmälern oder die Einwir⸗ 
kung des Volkes auf die öffentlichen Angelegen- 
heiten illuſoriſch machen könnte. 

„Von der Einführung der Reichsverfaſſung von 1849 oder 
von der Abſchaffung der ſtehenden Heere wird im Parlament 
gewiß nicht die Rede ſein. Die liberale Partei wird Mühe 
genug haben, die beſtehenden politiſchen Rechte des Volkes und 
der Volksvertretung zu wahren; und ich für meine Perfen 
bin vollkommen entſchloſſen, lieber auf jede Bundesverfaſſung 
neben der preußiſchen zu verzichten, als ein Zurückdrängen von 
den bis jetzt behaupteten Poſitionen zuzulaſſen. Den Muth, 
da ziemlich feſt zu ſtehen, wo ich glaube, ſtehen zu müſſen, 


mögen Sie mir zutrauen; nur zu einem Dinge werden Sie 


nie Muth bei mir finden, das iſt: zu leerer Renommiſterei, 
und als ſolche betrachte ich es, wenn Grundfäge proclamirt 
werden, die den Thatſachen nicht entſprechen, wenn Verſpre⸗ 
chungen gegeben oder Forderungen aufgeſtellt werden, die nicht 


durchführbar ſind. Das iſt zwar eine leichte, aber auch eine 


ſchlechte Art, Politik zu treiben. Große Worte, denen man 
keinen Nachdruck zu geben vermag, demoraliſiren die eigene 
Partei und arbeiten den Gegnern in die Hände. 
Berlin, 30. Januar 1867. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
: i : ; Tweſten.“ 

Wir haben dieſem Briefe nichts hinzuzufügen. Wer mit 
dieſer klaren und würdigen Ausführung die Rede des Hrn. Dr. 
Langerhans vergleicht, wer da erwägt, daß hinter dieſen 
Worten eine Vergangenheit ſteht, wie die Tweſtens — der 
kann gewiß nicht länger zweifelhaft ſein über das, was er zu 
thun hat. 
r —— „ „44%c%«éöö AAA rr 

Landtagsverbandlungen. 
22. Sitzung des Herrenhauſes am 31. Januar. 

Die Tribunen ſind leer. Es werden ohne Debatte an⸗ 
genommen: das Geſetz, betr. das preuß. Medicinalgewicht, 
das Geſetz betr. die den gemeinnützigen Actien⸗Baugeſellſchaf⸗ 
ten En bewilligende Sportel⸗ und Stempelfreiheit, und betr. 
die Beſtrafung der unbefugten Aneignung von Bernſtein. — 
Eine Petition des Pommerſchen Lehrerbundes um Erhöhung 
des Gehaltes der Volksſchullehrer wird der Regierung über⸗ 
wieſen. — Ueber eine Petition des Kaufmann Girndt, ein 
an den König gerichtetes Schreiben an ſeine Adreſſe zu be⸗ 
fördern, wird zur T.⸗O. übergegangen. — Eine Petition des 
Premierlieutenants v. Kraewell: „Das Herrenhaus wolle da⸗ 
hin wirken, daß im $ 240 des Strafgeſetzbuchs: „Wer öffent⸗ 
lich Thiere quält ꝛc.“, das Wort „öffentlich“ wegfalle, wird 
der Staatsregierung überwieſen. — Ueber die Petition der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin, betr. das Geſetz über 
die Pflichten der Handelsmakler, wird zur T.⸗O übergegan⸗ 
gen. — Vom Landrath a. D. v. Kröcher iſt die Petition ein⸗ 


BE gegangen, durch die Geſetzgebung mehr als bisher auf eine 


rößere Heilighaltung des Sonntags hinzuwirken. Die 
Commiſſton beantragt: „Das Herrenhaus wolle beſchließen, 
die Petition der Staatsregierung zu überweiſen, mit dem An⸗ 
heimgeben, auf ſtrengere Handhabung der beſtehenden Geſetze 
hinzuwirken, in ſoweit ſich in dieſer Richtung ein Bedürfniß 
hierzu herausſtellt.“ Herr v. Senfft⸗Pilſach motivirt 
dieſen Antrag, indem er ſich u. A. auf die Autorität Alexan⸗ 
der v. Humboldt's für die Sonntagsheiligung beruft. Herr 
v. Kleiſt⸗Retzow befürwortet gleichfalls den Antrag und 
richtet den Wunſch an die Staatsregierung, Einrichtungen zu 


treffen, damit der Brennereibetrieb auch Nachts betrieben 


werde und ſo die Sonntagsentweihung leichter vermieden wer⸗ 
den könne. — Der Antrag wird angenommen. — Nächſte 
Sitzung: Freitag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Die „Kreuzztg.“ iſt ſehr entrüſtet über den von ſämmt⸗ 
lichen liberalen Fractionen gemäß dem Antrage des Abg. v. 
Vincke gefaßten Beſchluß: an die Bewilligung der 24 Millio⸗ 
nen Eiſenbahnanleihe die Bedingung zu knüpfen, daß die 
Bahnen nur mit Genehmigung der Landesvertretung ver⸗ 


pachtet oder veräußert werden. Sie ſchreibt: „Die Herren 


Miniſter haben nach der Abſtimmung ſich nicht mehr ausge⸗ 
ſprochen; wir wünſchen aber dringend, daß ſie an ihrer vor⸗ 
her klar aufgeſtellten Poſttion feſthalten. Wollten fie — aus 
Nüßlichkeitsgründen — doch nachgeben, jo kämen wir auf eine 
abſchüſſige Bahn, ſo daß ſchließlich jedes Verfügungsrecht der 
Regierung aufhören und damit das Abgeordnetenhaus regie⸗ 


ren würde. Nach Schleswig oder nach Königgrätz würde dann 


Sr. M. Armee allerdings nicht mehr marſchiren können, falls 
— die Herren Virchow, Lasker und Genoſſen etwa anderer 
Meinung ſein ſollten. Quo ruitis, generosa domus? — 
Zunächſt wünſchen wir dringend, daß das Herreuhaus — ob 
es auch einen „Conflict“ gäbe, die Clauſel der Abgeordneten 
nicht annehme. Eine ſchädliche Conceſſion iſt viel ſchlimmer 
als ein Conflict. Dieſer iſt heilbar, jene bringt fortwuchernd 
immer größeren Nachtheil Selbſt wenn dieſe Eiſenbahnen 
nicht zu Stande kämen für dieſes Jahr — lieber noch länger 
auf einem Geleiſe nach Oſten, als mit Courierzug in den 
äußerſten Parlamentarismus.“ N 

Wir ſind geſpannt darauf, ob die Reglerung dieſes Rai⸗ 
ſonnement ſich zu eigen machen werde. 

Nach einem Telegramm der „Weſ.⸗Z.“ hat Preußen Sepa⸗ 
rat⸗Verhandlungen mit einzelnen ſüddeutſchen Staaten mit 
Hinweiſung auf den Art. 4 des Prager Friedens vorläufig ab⸗ 
n und die Nothwendigkeit vorgängiger Einigung derſel⸗ 

en untereinander hervorgehoben. 


worden. 


* 


Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Paris: „Wie es heißt, 
iſt es beſchloſſene Sache, den conſtitutionellen Berechtigungen 
des Senates eine Erweiterung zu geben. Bis fetzt hat er, 
was die in der Kammer votirten Geſetze betrifft, nur die 
Miffion, zu prüfen, ob ein ſolches Geſetz mit dem Geiſte und 
Wortlaute der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehe. Iſt dies 
nicht der Fall, fo iſt es feine Pflicht, daſſelbe gut zu heißen. 
In Zukunft ſoll er berechtigt ſein, die Geſetzvorſchläge nach 
allen Seiten hin zu prüfen und beziehungsweiſe zu amendi⸗ 
ren und zu verwerfen. Alſo in dieſer Beziehung ein voll⸗ 
kommenes Zweik immerſyſtem Das Gerücht fügt hinzu, der 
Senat werde auch befugt ſein, auf Grund der bei ihm ein⸗ 
laufenden Petitionen, „Wünſche“ zu formuliren.“ 


tr Berlin, 31. Jan. Bei der vorgeſtrigen Abſtim⸗ 
mung über die Eiſenbahn Köslin⸗Danzig befanden ſich die⸗ 
jenigen Mitglieder der liberalen Partei, die der Vorlage 
wohlwollten und das Wohl des betr. Landestheiles befördern 
wollten, in einer üblen Lage. Nachdem die Commiſſion 
den § 2 einmal in das Geſetz aufgenommen, welcher ein 
Prinzip enthält, das früher nie beſtritten war, und welches 
die Staatsregierung lederzeit adoptiren kann, hielten ſich die 
meiſten Mitglieder der liberalen Partei rechtlich verbunden, 
dem 8 2 zuzuſtimmen. Als aber der § 2 gefallen, 
glaubten Viele deswegen die Vorlage nicht verwerfen zu 
dürfen. Deshalb ſtimmten viele Mitglieder der liberalen 
Partei, u. A. die Abgg. v. Hoverbeck, Tweſten, Lent, Weeſe, 
Senff, 1 v. Saucken, bei der Schlußabſtimmung für das 
ganze Geſetz. : 8 

— In der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt 
folgende Interpellation des Abg. v. Hennig eingereicht und 
auf die nächſte Tagesordnung geſetzt worden: „An die Kgl. 
Staatsregierung richte ich die Frage: Ob es nach Auffaſſung 
der Kgl. Staatsregierung geſtattet iſt, daß bei der bevor⸗ 
ſtehenden Wahl zum Norddeutſchen Parlament gedruckte oder 
auf andere Art mechaniſch vervielfältigte Stimmzettel ahze⸗ 
geben werden? — Motive: Nach meiner Anſicht ſchließt das 
von der Kgl. Staatsregierung erlaſſene Reglement die Abgabe 
von gedruckten oder auf andere Art mechaniſch vervielfältigten 
Stimmzeiteln zwar keineswegs aus; es beſtehen aber zur Zeit 
noch immer Meinungsverſchiedenheiten über dieſen Punkt. 
Die Wichtigkeit der Frage ſcheint eine officielle und für Hand⸗ 
habung der Wahlen maßgebende Erklärung Seitens der Kgl. 
Staatsregierung zu erfordern.“ 

N. A. Z.) Die Handels, und Juſtiz⸗ Commiſſionen 
des Abgeordnetenhauſes beriethen heute Vormittag über die 
Petition des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft zu Königs⸗ 
berg i. Pr. wegen Aenderung der Vorſchriften über Inſtnua⸗ 
tionen an Ausländer, event. Beſchaffung anderer Abhilfe, da 
es häufig vorkomme, daß Wechſel⸗Anſprüche an ruſſiſche 
Unterthanen verloren gingen, weil die Infinuation der 
Klage innerhalb der feſtgeſetzten Verjährungsfriſt von 3 Mo⸗ 
naten oft auf diplomatiſchem Wege nicht erfolgen könne. Der 
Vertreter der K. Staatsregierung, Geh. Juſtizratb Dr. Pape, 
erklärt ſich für Uebergang zur Tages⸗Ordnung, während die 
Ref., die Abgg. Dr. Hammacher und Leſſe, übereinftimmend 
empfehlen, die Petition der K. Staatsregierung zur Berück 
ſichtigung zu überweiſen, und zwar in dem Sinne, daß die 
K. Staatsregierung Veranlaſſung nehme, mit der Kaiſel. ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung eine ähnliche Convention zu ſchließen, reſp. 
dieſelbe anzubahnen ſuche, wie ſie im Jahr 1864 in Betreff 
Polens zu Stande gekommen ſei, ſo daß zwiſchen den dies⸗ 
ſeitigen und den ruſſiſchen Gerichten ein directer Verkehr ftatt- 
finde. Dies habe ſich in der Praxis bewährt; dagegen lönne 
man Aenderungen der geſetzlichen Vorſchriften über die In⸗ 
ſinuationen ohne vorhergängige Reform der ſonſtigen Vor⸗ 
ſchriften der Prozeß⸗Ordunng nicht befürworten. Nach 2 shi 
Discuſſion wurden die Anträge der Referenten von der Com⸗ 
miſſion angenommen und der Abg. Leſſe mit der Berichterſtat⸗ 
tung für das Plenum beauftragt. 

— Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Hr. Dr. Lasker, von einem 
Theile der Wähler wiederholt aufgefordert, im IV. Berliner 
Wahlbezirk zu kandidiren, hat dies entſchieden abgelehnt, weil 
er bereits die Kandidatur im I. Berliner Wahlbezirk ange⸗ 
nommen und weil ex die liberale Partei im IV. Bezirk nicht 


— y 


fpelten will. Wie uns mitgetheilt wird, wird Hr. Lasker 
für den Fall, daß trotzdem an feiner Kandidatur feſtzuhalten 
verſucht wird, zwar der Einladung zu einer in Ausſicht ge⸗ 
nommenen allgemeinen Verſammlung jenes Bezirks folgen 
und ſprechen, ſedoch nur mit dem feſten Entſchluß, die etwai« 
gen Spaltungen der liberalen Partei jenes Bezirks, fo viel 
an ihm liegt, zu beſeitigen. 

— Einem am 17. Nov. v. J. datirten Briefe aus Ho⸗ 
nolulu entnehmen Californier Zeitungen folgende Mitthei⸗ 
lung: Vor einigen Wochen kam die preußiſche Corvette 
„Vineta“, Capt. Kuhn, hier an; ein ſchönes Schiff mit Guß⸗ 
ſtahlkanonen und Zündnadelgewehren, und mit einer muſter⸗ 
haften, gegen engliſche und franzöſiſche Matroſen vortheilhaft 
abſtechenden Beſatzung. Die Officiere beſtanden meiſt aus 
jungen luſtigen Leuten und da gab es viel Leben. Feſtlichkei⸗ 
ten aller Art wurden veranſtaltet, unter denen ein Ball, von 
den hieſigen deutſchen Kaufleuten veranſtaltet, den Ruf hat, 
der ſplendidſte, beſtarrangirteſte und beſtbeſuchteſte Ball hier 
geweſen zu ſein. Vor acht Tagen iſt die „Vineta“ nach 
Shanghai abgegangen. 

eſterreich. Wien, 30. Jan. (B.- u. H..) Die 
Zoll⸗Verhandlungen mit Preußen find vertagt, für ihre 
Wiederaufnahme aber im Voraus ein beſtimmter Termin 
anberaumt worden. 

England. Von ſtarken Regengüſſen begleitet, hat das 
Thauwetter allenthalben ein ſtarkes Steigen der Gewäſſer 
und an vielen Stellen Ueberſchwemmungen im Gefolge ge⸗ 
habt. Am härteſten iſt wieder die Grafſchaft York getroffen 
Große Strecken, ſo weit das Auge reicht, ſtehen 
unter Waſſer, Bäume und halb zerſtörte Dächer ragen bier 
und dort über die weite Fläche hervor. Au der Bahnlinie 
von York nach Scarborough gehen auf dem erhöhten Damme 
die Züge fußtief durchs Waſſer, ſtets eine Locomotive in 
einiger Entfernung als Piloten vor ſich. Die Noth wird 
ſich bald einſtellen, wo die Zerſtörung gewüthet hat und die 
Fabriken außer Thätigkeit ſind, und bei dem allſeitigen Elende 
beben die Unglücklichen nicht einmal viele Ausſicht auf die 
Mildthätigkeit der begüterten Klaſſen. } 

Frankreich. Paris, 29. Jan. Die „France“ weh⸗ 
klagt heute wieder über die ſichtbaren Fortſchritte der deut⸗ 
ſchen Einheit, welche zunächſt das arme Frankreich bedrohen, 
aber auch alle bisherigen Machtverhältniſſe in Europa ver⸗ 
ſchieben. Sie fügt jedoch zum Troſte die Verſicherung hin⸗ 
zu, daß Marſchall Niel ſich eifrig mit einer Arbeit über 
Frankreichs feſte Plätze beſchäftige; auch laſſe er Auskunft 
über Vauban ſommeln, deſſen Biographie er zu ſchreiben 
beabſichtige. ; a 

— Heute iſt der Hochzeitstag des Kaiſers und der 
Kaiſerin. In den Tuilerien findet dieſerhalb ein Familien⸗ 


. 


feſt ſtatt; 5 find jetzt 14 Jahre her; die Kaiſerin wı:dınıf 
t. 


27 Jahre alt. 

— Man iſt in Paris ſehr geſpannt auf das Preß⸗ 
eſetz über das bis auf die Conceſſions Einholung 
m Cabinette bereits Einſtimmigkeit herrſchen ſoll. Der 
„France“ aufolge werden die Hauptartikel dieſeßs Geſetzes da⸗ 
hin gehen: 1) Wer ein Blatt gründen will, hat in Paris im 
Miniſterium des Innern, in den Departements auf der Prä⸗ 
fectur eine Declaration einzureichen; 2) die Verantwortlich⸗ 
keit der Geranten ſoll mit der der Buchdrucker und Verfaſfer 
combinirt werden; 3) die Caution wird auf 100,000 Fr. I 
Pariſer Blätter erhöht, und 4) die Stempelſteuer ermäßigt; 
5) die Gerichte können Sequeſtrirung und Unterdrückung na 
einer beſtimmten Anzahl von Verurtbeilungen oder in beſon⸗ 
ders zu beſtimmenden Einzelfällen ausſprechen; 6) die Stra⸗ 
fen auf Leibeshaft ſollen bedeutend gemildert, die Geldſtra⸗ 

fen erhöht werden; 7) die Pflicht, die Artikel zu unterzeich⸗ 
nen, beſteht fert. Wenn dieſe Beſtimmungen Gefetzes kraft 
erhalten und die Gerichte dieſelben gewiſſenhaft und unbe⸗ 
fangen auslegen, fo iſt dieſe Reform allerdings ein Fortſchritt. 

— Die fapaniſche Regierung läßt ſich jegt auf den Werf⸗ 
ten von „La Secyne“ bei Toulon die erſte Panzer Fregatte, 
die den Namen „Taikun“ führen wird, erbauen. Die Ton⸗ 
ſtructeure haben zugleich von der franzöſiſchen Marinc⸗Ver⸗ 
waltung die Erlaubniß erhalten, auch die artilleriſtiſche Aus⸗ 
rüſtung mit zu beſorgen. Es werden nur 6 Kanonen größten 
Kalibers geliefert, von denen jede 60,000 Fr. incl. der Lafette 
koſtet und im Stande iſt, Geſchoſſe von 350 und 450 Pfund 
zu ſchleudern. Der Geſammtpreis des Fahrzeuges iſt auf 
3.500.000 Fr. feſtgeſetzt. 

Italien. Auf Garibaldis Anregung haben die Depu⸗ 
tirten der Linken ein philhelleniſches Comits gebildet, das zu 
prinzipiellen Zuſtimmungen und Beiträgen an Geld und Gel⸗ 
deswerth alle Italiener aufruft, „welche ſich Freunde der 
Menſchlichkeit und Bildung nennen“. Eine General-Verſamm⸗ 
lung fol ſpäter angeordnet werden. Wie die „Italie“ willen 
will, iſt „ſehr ernſtlich“ die Rede davon, auf Kreta eine „halb⸗ 
unabhängige, jedoch der Pforte noch unterthänige Regierung 
wie die in Rumänien und Aegypten“ zu bilden; die diploma⸗ 
tiſchen Berhand lungen find, wenn die „Italie“ ſich keine Is 
luſionen macht, in vollem Gange, und das Florentiner Cas 
binet iſt thätig dabei, den helleniſchen Bevölkerungen die 
günſtigſten Bedingungen zu erwirken. Alſo in eine halbun⸗ 
abhängige Sta stengruppe ſoll die europäiſche Türkei aufgelsſt 

rden 

— Das Liebäugeln mit Wien und das Heirakhsprojee 
des Thronfolgers, Radar die Eichung Finz 
reich mit öſterreichiſchen Erzherzoginnen gemacht hat, auch 
dem modernen Italien wiederum auferlegt werden ſollen, 
haben den Erx⸗Großherzog von Toscana ermuntert, eine Rech⸗ 
nung bei der italieniſchen Regierung von circa 50 Millionen 
einzureichen, die baar oder in Gegenſtänden, welche er als 
ſein Eigenthum beanſprucht, zurückerſtattet werden ſollen. 
Gold und Silber, Edelſteine, Möbel, koſtbare Bilder, dar⸗ 

unter drei Raphaels, kurz, was an erquifiten Koſtbarkeiten 
in Paläſten und Häuſern in Florenz iſt, verlangt er als fein 
Privat⸗Eigenthum zurück und hat auch bereits zur Bequem⸗ 
lichkeit der italienischen Negierung eine Commiſſion ernannt, 
oa 5 reclamirten Koſtbarkeiten auswählen und fort⸗ 
affen ſoll. 

Schweden. Stockholm, 23. Jan. Die ſchwediſchen 
Reichstagsmän ner haben ſich dahin geeinigt, während des Reichs. 
tages leine Uniform zu tragen. Der König ſoll zu erkennen 
gegeben haben, daß er nichts dagegen einwenden würde, wenn 


die als Reichs tagsmänner fungirenden Officiere bei der königl. 


Tafel oder bei ſonſtigen Feſtlichkeiten in Civil erſcheinen. 
(H. Nachr.) 

1 — — —— ——— —½-—ĩ¼ —— — 

g Danzig, 1. Februar. 

Für die zu bauende Eiſenbahn von Köslin nach Danzig 
find folgende Jahnhöfe in Ausſicht genommen: 1) Köslin 
(Babnhof bleibt unverändert.) 2) Schüben (Zanow). 3) 
Karwitz (Rügenwalde). 4) Schlawe. 5) Bigewig. 6) Stolß 
(Stolpmünde). 7) Hebron⸗Damnitz (Leba). 8) Pottangow. 
9) Lauenburg. 10) Ankerholz. 11) Neuſtadt. 12) Rheda. 
13) Kielau. 14) Zoppot. 15) Oliva. 16) Langfuhr 17) 


Danzig. 

[Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 31. Jan.] Am 1 
October v. J. kehrten mehrere Webrleute, darunter Rh Schneiden 
meifter Thun, der Eigenkäthner Wolff und der Krügerſohn Kreſin 
aus Klobczyn, von der Control. Verſammlung in Stendſit kommend, 
in den Derra'ſchen Krug in Gollublen ein. Sie forderten in unge⸗ 
ſtümer Weiſe Branntwein, deſſen Verabreichung Derra mit dem Bes 
merken verweigerte, daß fie dort Skandal machen könnten, wo fie 
ſich betrunken hätten. In Folge deſſen ſchimpfte Kreſin den Derra 
polniſcher Hund und drohte ihm, ſich den Schnaps ſelbſt zu ne 
men. In dieſern Augenblick trat der Knecht des Herd Brzezynski, 
in die Krugſtube. Er trat ſofort dem Kreſin entgegen, der ihn 
packte und wobei es, zu einem Handgemenge kam und Br. einige 
Stockhiebe erhieit. Die Ruhe wurde indeß bald wieder hergeſtellt. 
Jetzt lief Br. nach der Ecke der Eingangsthüre, holte von dort eine 
Wagenrunge, und während die Wehrleute ganz ruhig und vereinzelt 
im ne ftauden, ſchlug er mit der Wagenrunge auf fie los. 
Den erſten Hieb erhielt Thun, den zweiten Wolff und den dritten 
Kreſin. Alle drei ſtürzten nach dem Schlage bewußtlos zu Boden. 
In dieſem Zuſtande bat Br. dem Wolff noch einen Hieb auf den 
Leib verſetzt. Tun iſt am folgenden Abende verſtorben, nach dem 
Gutachten der Cöerichtsärzte in Folge einer Schädelfiſſur. off, 
welcher 3 Stunden bewußtlos gelegen hatte, hat 2 Fleiſchwunden, die er 
wohl beim Handg emenge erhalten haben wird, und Kreſin nur eine unbe» 
deutende Gehirnerſchütterung davongetragen. Br. ift der vorſätzlichen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode und zweler Körperverletzungen 
angeklagt. Nach feiner Erzählung iſt er von den Wehrleuten angegriffen 
undgemi ßhandelt worden. Hierdurch in Wuth geſetzt, ganz blind und 
voller Angſt habe er eine Wagenrunge ergriffen und | feine An⸗ 
geeier losgeſchla gen. Wen er getroffen, und ob Thun, Kreſin und 

olff in Folge ſeiner Hiebe zu Boden geſtürzt feien, will er gar 
nicht wiſſen. Die Vertheidigung beantragte die Freiſprechung des 
Br., indem fie ausführte, daß derſelbe ſich in Nothwehr befunden 
und die Grenzen derſelben nur aus Furcht und Beſtürzung über⸗ 
ſchritten hätte; event. beantragt ſie Annahme mildernder Umſtände. 
Die Geſchwornen bejahten die Schuldfrage, verneinten die Noth⸗ 
wehr, bejahten aber die Frage auf mildernde Umſtände. Der Ger 
richtshof erkannte auf 1 Jahr Gefängniß und 20 % Geldbuße 


event. noch 14 Tage Gefängniß. 

* [Zraject über ie eichfel.) Bei Terespol-Culm pez 
Kahn bei Tag und Nacht; bei Warlubien-Grauden unterbrochen; 
se Ser. Marienwere auf Brettern über die Eisdecke nur 

age. s : 

Ei Pr. Stargardt, 30. Jan. Mit dem Schnee, den wir 
hier in Maſſen hatten, und dem Froſt verläßt uns gleichzeitig ein 
anderer, von und aber gerne geſehener Gaft, der Theater Director 
Stoelzel, der heute dle letzte Vorſtellung giebt und dann nach 
Dirſchau, nicht nach Berent, überfiedelt, da ihn ſchon früher einge» 
gangene Verbindlichkeiten an die erftere Stadt feſſeln. Bei feinem 
Scheiden können wir, auf die von ihm gegebenen Vorſtellungen rüͤck⸗ 
blickend, nicht unhin, ihm unſere vollſte Anerkennung zu Theil wer ⸗ 
den 0 fafjen, di er auch in dieſem Jahre keine Mühe geſcheut 
für Abwechſelung in den Darſtellungen, ſowie für recht gute Kräfte 


f Direction und Mitglieder It ed an Fleiß und Um ⸗ 
jet cht fehlen und jo war es auch möglich a Haſſiſche Werke, 
o wie die befferen Sachen neuerer Autoren zur Aufführung zu brin⸗ 
en, die ſich des ungethellten Beifalls und der Anerkennung des 
Publikum zu erfreuen hatten. 

Graudenz, 30. Jan. 15 Den Nachrichten aus der 
oberen Stromgegend zufolge, iſt der Eisaufgang in Kurzem 
zu erwarten. Aus Podgorze bei Krakau meldet ein Tele⸗ 
gramm vom heutigen Tage, daß dort große Maſſen Treibeis 
N und das Waſſer (beute 4 Fuß 4 Zoll) in beſtändigem 

eizen ſei. Bei Niepolomici hat ſich eine Eisſtopfung in 
Länge von 2½ Meile gebildet. 

— Wie man der „Kreuzztg.“ aus Hannover mittheilt, 
iſt der Oberſtaatsanwalt v. Wolf in Königsberg commiſſariſch 
mit der Wahruehmung der Ober⸗Kron⸗Anwaltſchaft in Han⸗ 
nover betraut worden. 

Dem Kantor Eyſenblätter zu Arnau (Landkr. Königsberg) 
iſt der Adler der 4. Kl. des K. Hausordens von Hohenzollern, dem 
Zimmergeſellen Schueßler zu Alexnupöhnen (Kr. Pinkallen) die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

— Der jüngfte Bericht des „Journal de l’agrieulture* bringt 
ür unſere Provf. die erfreuliche Mittheilung, daß Trankwitzer Rile 

der letzten Ausſtellung in Paris für landwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe dieſes Mal unter den Limburger Sorten den erſten Preis, eine 
ſilberne Medaille, davon getragen hat. 8 

* Ein conſervatives Wahl⸗Comité in Wehlau fordert 
in einem durch die „Oſtpreußiſche Ztg.“ publicirten Aufrufe 
die Wähler des Wahlbezirks Labian⸗Wehlan auf, als Depu⸗ 
tirten zum „Norddeutſchen Vorparlament“ den Prinzen 
Friedrich Carl zu wählen. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 31. Jan. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco flau, ab Auswärts leblos. Weizen ur Jan. 
158% Br., 158 Gd.; Pe Januar⸗Februar 5400 Pfund 
netto 151 Bancothaler Br., 150 Gb, er Frühiahr 
144 Br., 143 Gd. Roggen Ye Januar⸗ Februar 5000 
Pfund Brutto 92 Br., 90 Gd., r Früh. 88 Br., 87 Gd. 
Hafer loco 72 — 74, r Frühl. ſtille. Oel loco 25%, Yır Mai 
25%, dir Oct. 26% — 26 ½. Kaffee und Zink ohne Umſatz. 
— Mildes Wetter. 

Amſterdam, 31. Jan. Getreibemarkt. (Schlußbe⸗ 
A auf Termine 1½ 2 niedriger, im Uebri⸗ 
gen ſtille. 

London, 31. Jan. Conſols 90½. 1% Spanier 31. 
Sardinier 72. Italieniſche 5% Rente 54. Lombarden 15%, 
Mexikaner —. 5% Ruſſen 88 ½. Neue Ruſſen 86%. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 29%. 6% Ver.⸗St. Yır 1882 72%. 
Schönes Wetter. 

Der Dampfer „Seine“, aus Weſtindien kommend, hat 
beute Nachmittag 2% Uhr die Needles paſſirt. a 

Liverpeel, 31. Jan. (Ben Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Felt. Middling Amerikaniſche 
14%, middling Orleans 15%, fair Dhollerah 12 ½, good 
middling fair Ohellerab 12, middling Dhollerah 11%, Bengal 
8%, good fair Bengal 9 ½, Oomra 12%. \ 

Paris, 31. Jan. Schluß courſe. 33 Rente 69,10. 
Italieniſche 5 2 Rente 54,52%. 32 Spanier —. 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn ⸗ Aktien 396, 25 
Eredit⸗Mobilier ⸗Aktien 505,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 393,75. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 317,50 pr. 
ept. 6% Ber. «St. e 1882 (ungefiempelt) 82%. — Die 
3 aun zu 69, 05 und hob ſich bei etwas feſterer Haltung 
schließlich auf Notiz. — Die Conſignationskaſſe wird im Fe⸗ 
bruar bebufs Amortifirung täglich für 212,500 Fres. Rente 
kaufen. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. 

Paris, 31. Jan. Rübzl 7. Jan. 100, 00, * Febr. 
100, 50, r Mai-Aug. 101, 00. Mehl dur Jan. 75, 75, ur 
März⸗April 77, 25. Spiritus der Jan. 64, 00. 


Danzig, den 1. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 U,. ven 78/85/90 — 92/95 
96/97 % Se; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 129/30 — 131/132 . von 98/100 — 102/104 — 105/107 


doe 85 6. 
Fer 190122 —124—126. ＋ von 5758-59-60 65 


Yr 81 % . 

Erbſen 57/60—62/64 . ar 90. 

Gerſte, kleine 98/100 —103/4—105/—108% von 46/47— 
4850 —51/52—53 % Sr, große 105/108—110/112—11564 
von 51/52 — 53/54 — 55 Ms \ 
afer 29/30/31 95 
piritu& 16 % vr 8000% Tr. ; 

Getreide» Börje. Wetter: regneriſch und trübe. 

Win d: W. i - 

Die heute bei ſehr matter Stimmung verkauften 80 Laſt 

Weizen brachten, beſonders für die Mittelgattungen, nicht 


geſtrige Preiſe. Bezogen 125% ½ 520, bunt 119, 121/27 
EEE ETLICHE . ALT 


Dizidende pre 1968. 31. Kur- R. N.-Nenteubr.(4 91 53 Wechſel⸗Cours vom 31. 
Berliner Fondsbörse vom 31. Jannar. Nord., Sriedr., hen 11 5 922987 bj Preußiſche Fonds. Bommer. Nenlenbr. : ss 9 El 31. Jan. 
J 100517 85 1 Oberihfeiiitiunsen Oo. 31 179-180 6 FE  Ilofeufige w % 2 a 
Eiſenbahn⸗Aetien. | 5 Litt. B. mi 34] 156% 3 Freiwillige Aut, 44| 99% bz Ferne = 4 81 b Sr ruhe a 4 — bz 
Deſter.-Frz.⸗Staatsb. 55 1054-1063 bb Staatsanl. 1859 5 1035 b Schleſſche 4921 G ee on. 1441143 oz 
Siber po 1838 4% [5 Oppeln ⸗Carnowig 3 6 744 01 taateanl, 50/5214 | 90 b dameurg karz 3 11815 6 
3 ! » Rheiniſche 7 411565 54, 55, 57 43 99f 63 Auslänsiſche Hands „bo. „2 Mon. 153 64 
Aachen Mafricht 77 de. St.-Prior. 4 do 18594 994 ( e Genbs. London 3 Dion. 330 228 55 
Amſterdam-⸗Rotterd. 71 IRhein⸗Nahebahn 0 4 32% bz do 1856 Ai 99% bz Deftert, Metall. E 463 by Saris 2 Mon. 80% bz 
— ee A. 9 Ruff. Eiſenbahnen — 5 7% bz do. 18534 90 do. Nat.⸗Anl. 5 544-55 63 [ Lien Oeſter. W. 8 T. 5 773 65 
Berlin -Auhalt 13 Stargard⸗Poſen 43 45 95 G Staats. Schuldſ. 33 854 bz de. 1854r Loeſe 4 595. G do. do. 2 M. 77 6 
a rag | 10 Defter. Südbahn 77 5 | 104% 65 Staats, Pr.-Anl. 331215 bz de. Creditlooſe — 68 bz Augsburg 2 IR. 43 56 24 @ 
Berlin- Potsn.-Magdörg. 1 Thüringer 41325 8 turen. N. Schid. — — de. 18801 Roofe 4 1664-673-67t|:etpaig 8 Tage 1 9% 8 
ne a Berl. Stadt⸗Obl. 5 1044 B do. 1864r Looſe 433 bau ] de. 2 Mon. 13 99 & 
Behm. Weßtuhn — en 43 995 05 Aut. b. Stg. 5 f. [6 163 8 Fraukfurt a. M. 2 M. 33 56 24 G 
en \ ee e, eien e e De G bes e 
. e Kur⸗ m 9 R 4 engl. Aul. 5 852 . f 1 
Kale laben u Baak- und Inbufrie- Papiere. de. ee 30 | do. . be 319° % [Barden 8 Tage |6 | 824 6 
Toſel-Oderbahn (Wilhb.)] 2 Oſtpreng. Pfdbr. 33 794 G do. do. 1864 5 7 © Bremen 8 Tage 370110 
do. Stamm- Pr. — tridende pro 1805. 30. i N 97 bz do. do. 1862 5 85 b —— 
do. bo. — Breuß. Bank. Authelle 101: 150% bi gommerſche . 33 79 bz . de. de. 1864 bon. (5 87 © Gold- and Papiergeld. 
eudwigsh.⸗Berbach 10 Berlin. Kaſſen⸗ Verein 4 154 © , 4 90-05 Ruſſ-Plu. Sch.⸗O. 4 627 9 — ¼¼w. ũ—áñĩ8 —ũ—y— . 
MMagbehurg iet | 15 dem K. Prlvntsent | 55 14 | 92 eth goſenſche 4 — . bert I. A. 300 81.15 % © [Sr. m R. 993 O Rape. Bt e 
Magdeburg⸗Leipzig 20 Danzig 7/14 110 et bz do. nene 33 975 bz Ifdbr n in SR. 4 61 bz „ohne N. 99,7 B Leder. 1104 G 
Malnz⸗Ludwigsdufen 8 Königsberg 614111 6 985 do. 4 88 % 50 rt. Obl. 500 Fl. 4 ½%1 8 Be. fe. L. 77 52 Sesrgs.6 24 
ders. Mr 3 Bofen 64 4 100 G Schleſſche 31 875 © Nımerilaner 6 778-4 bz Bon. Bu, — — Gold don. 7263 
ederſchl.⸗Mäl. — Nagbeburg 4833 Weſtpreuß. Pider. 8 77 d [Hamb. St Bu. |-| — — Nuff. de. 82% b Gold 4 4683 G 
Ei erſcl. Zweier | 3 Diec.-Gonim.- Hutheit 41034 en dee  [R. Daher. 35 51. — 30 @ [Debars 128 65 Suber 2 28 53 
Zerltuer Haudels⸗Geſell. 8 4 106 B do. nene 4 863 * Schred 10 Thea), Pal 2: 
Deßeerreich 435 667-3 bz 5 941 6 5 


2.525, 12574. 2 557 , 128 % 2 580, hellbunt 120% 
„ 552 ½, 123/48 72 565, 125# f 570, 126/74 K 575, 
127/8, 128, 128/ % 2. 585, 2 595, 2 600, hochbunt 
130% 52. 612, 2 615 Yr 51004. — Roggen unverändert. 
1174 r 333, 1214 2 351 r 49104. Umſatz 10 Laſt. 
— Weiße Erbſen 2 369 Nr 5400. — Spiritus 16 . 

Königsberg, 31. Jan. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
127/128 % 96 Vn bez., 1264 93% Sn bez., Ar 854 bunter 
85/100 , Br., rother 88/100 Br Br. — Roggen 49/54 % 


Se bez., 1204 53% 9% bez., 1184 51½ Br bez., ur 80 


Jan. 56 Pr Br., 55 Pr Gb., Mr Frübſ. 59 Gr Br., 57 
9 Gd., der Mai-Juni 59 Gr Br., 57% Br Gd. — Gerſte 
ya 704 große 42/48 Br Br., kleine 42/48 8% Br. — Ha⸗ 
fer der 50% 28/31 e Br, der Früh. 31% Dr Br., 30 89. 
Gd. — Erbſen dr 90.74. weiße 55/66 % Br., graue 60/88 
Sn Br., grüne 55/66 Dr Br. — Bohnen der 90 4 65/72 Br 
Br. — Wicken er 904 50/608 Br., 45 n bez. —Leinſaat 
Yr 70% feine 85/95 Ar Br., mittel 65/85 n Br., ordinäre 
35/60 Ar Br. —Kleeſaat rothe 14/20. W Br. Ar b, weiße 
21/27 % Br. zr er — Thymotheum 8/11 % vr e Br. 
— Leinöl ohne Faß 14 % er C. Br. — Nüböl ohne Faß 
11% ½ zer er — Leintuchen 58/68 Gr der . — Rüb⸗ 
kuchen 58/60 80 er b — Spiritus loco ohne Faß 17% 
1 a R Gd., vir Früh. ohne Faß 17% % Br., 
Stettin, 31. Jan. Weizen loco der 85 64 gelber und 
polniſcher 80 — 85 , feiner do. 86 — 87 , geringer do. 
70—78 &, 83/854 gelber Yr Frühl. 84, 84 ¼ % bez., 84% 
Br. u. Gd. — Roggen Ar 20004 loce 57 & bez., Früyl 
54 J bez. n. Gd. — Gerſte loco Yr 70 48 — 49 %, 
Frühl. 69/70. 49% % Br. — Hafer loco er 508 29 — 
30 &, Frühl. 47—50%/ 31%, bez. — Erbſen loco Futter · 
51—55 ½, Roh» 57—60 %, Früh. Futter» 57% ½ Br. 
— Wicken loco 51 53 * — Schlagleinſamen 73 — 75 A 
— Rüböl loco 11½ Ar bez., 11% ½ Br., April⸗Mai 11%, 
. Gd. — Spiritus loco ohne Faß 16%, ½ Re bez., mit 
Faß 16% bez., Früh. 16 / % Br., „ % Gd. — Lein- 
ſamen, Rigaer loco und der Febr. 10% ½ bez. — Reis, f. 
mittel Arracan 5% & tr. bez. 

Werlin, 31. Jan. Weizen J 200 loco 70—89 . 
nach Qual., weißbunt. poln. 81 & bez., Ye 20004 April» 
Mai 78½ —78—.½ Re bez. u. Br. — Roggen loco er 2000 
56% bez., fein. 57 ¼ n bez., ord. 55 & bez., Frähl. 
55 ¼ — 55 % verk. — Gerſte loco Jar 1750 45 — 51 
& nach Qual. — Hafer loco ur 1200 % 26 — 29 & nad) 
Qual. — Erbſen e 2250 % Kochwaare 52—66 A, Futter⸗ 
waare do. — Raps r 1800 % 86 ½ bez. — Rübſen, Som- 
mer 68 ½ bez. — Rüböl loco Ye 100% ahne Faß 11% % 
bez., flüſſiges 11% % bez. — Leindl loco 13% A — Spi ⸗ 
ritus Yor 8000 loco ohne Faß 17½— ½ bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 57 — % A, Nr. O. u. 1.5 ½ —.5 %, Rog ⸗ 
genmehl Nr. 0. 4½—4½ %, Nr. 0. u. 1. 4½ 3% AR bez. 
dr Br unverſteuert. 

Breslau, 31. Jan. Für Kleeſaaten beſtand in bei⸗ 
den Farben bei feſten Preiſen gute Kaufluſt, rothe alte 12— 
16% , neue 15½ 18. —19 , weiße ordinäre 16—20 
R, mittel 21—21 , feine 25 ½ —27 ½ , hochfeine 28 
30 * — Thimothee 10% 12 


tter. - 

Ba J (Behr. Gan] Umfap feit 
den letzten 8 Tagen ſehr geringfügig. Preiſe in gedrückter Tendenz. 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 33—36 Priegnitzer, Vor⸗ 
pommerſche und verſchiedene Sorten Amtsbutter 28 — 325 , Pom- 
merſche und Netzbrücher 21 — „Preußiſche Niederunger 20 
—23 &, Schleſiſche 21—25 I, Oeſterreichiſche 18—20 7. 
Thüringer, Heſſiſche, Bayeriſche 24—29 ½ Glatzer Kübel-, 18 
Quart r Faß, 8-9 % Schweinefette 20— 22 . — Pflaumen ⸗ 
mus 113—125 3 s 


Be ee De RE SE ——— 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Besbachtungen. 


‚la om: » 
SE Stand in e Wind ard Wetter. 
g 
* 8 Par.⸗Lin. 
31 Ai 33154 | + 20 | Weit, flau und nebelig. 
168 333,64 + 0,3 | Nord, mäßig, bedeckt. 
12] 339,83 | + 0,1 do. do. do. 


— xx, ET ß ——— —— 
Es heißt am Heil der Menſchheit ſich betheiligen, 
wenn a den Kranken Heilung, den Lebens⸗ 
ſchwachen Stärkung, den Verſchmachtenden La⸗ 
bung und Erquickung darreicht, wie dies geſche⸗ 
hen durch die Darreichung des Hoff ſchen Malz⸗ 
Extract⸗Geſundbeitsbiers und der Hoff'ſchen 
Malz⸗Geſundheits.Chokolade. 

Im Jahre 1864 während des däniſchen und 1866 während des 
deutſchen Krieges haben die Fönen 2 — mehrere hun 
dert an der Zahl, wenn wir die Privat-Lazarethe für verwundete 
und kranke Krieger noch hinzufügen — vorzugsweiſe die Johann 
Hoff'ſchen Malzheilfabrikate, ace Sr das Hoff ſche Malz-Ertract- 


d die Hoff! lz Geſundheits-Chokolade als 
NN bewährte Seen de aged. 


ie „deren Leben gefährdet war, da, wo ausgebreitete Eite 
e ale Kraft aufzehrten, lie fanden Stärkung und Erquickung, 
erholten ſich zuſehends und 4 — Zieſe er abrikate mit größ« 
ter ether Die Aerzte batten übrigens längſt Kenntuiß von 
dieſen die zerſtörte Befundbeit wieder aufbauenden Fabrifaten. Hat- 


auserwählte und 5 


N 
Krankenbette Ih. 
rer Patienten jene Präparate verordnet und freudigſt die SE 


ten doch über zwei Tauſend derſelben notoriſch am 


kung durch die Geneſung der Leidenden wahrgenommen und 
ei eben! Hatten doch Könige und Fürſten ſchon lange vor 
ur 
begnügen uns heute, eine Reihe von Bene Lazarethen und Go- 


oflieferanten⸗Prädikate den Fabrikanten ausgezeichnet! 


mités zu nennen, die von den Malz⸗Heilfabrikaten des Hoflieferan 
ten Johann Hoff zu Berlin (Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1) Gebrauch 
gemacht und deren Heilkraft erprobt haben. 

Privat-Lazareth Sr. Excellenz des Staatsminiſters Herrn von 
Elsner a. D. in Adelsdorf bei Haynau in Schlefien Kgl. Re⸗ 
ſerve-Lazareth.Commiſſion — Angermünde (Juſpector Berg). Kgl. 
reu 


Frau von Roon). Central-⸗Comité des Preuß. Vereins zur Pflege 
Garde 


Krankenhaus — Sonnenbur 


ur beſſeren Verpflegun 
Legateth-Juſpecter K. 4. 


Publikum die erforderliche Bürgſchaft, daß es etwas wirklich nr 
volles erhält, nicht aber im Eigenlob, in ee e 
em 


ff Malz⸗Fabrikaten: 
ee 
:Gefundheits:Chofoladenpulver, Bru . 
Bruſtmalz Bonbons ꝛc., halten ſtets Lager: Zucker 


F. E. Soffing, Heiligegeiſtgaſſe 47, und Zopen« 
gaffen-Ede No. 14 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 


[8212] Status am 31. Januar 1867. 
Activa. > E 
Geprägtes Geld 357,760 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 153,875 
Wechſelbeſtände e Dada? „037,410 
Lombardbeſtände 290,310 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere 95, 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 170,690 
Paſſiva. 
Actien⸗Capital. en 1,000,000 
Noten im Umlauf 983,560 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung 356,340 
mit dreimonatlicher Kündigung .. 399,650 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 158,990 
Reſerve⸗Fonds. 12 


Die Direction. 


Der Verwaltungsrath. i 
i Schottler. 


C. R. v. Frantzius. 


- 


er 


e egen Fern 
Die 3 vollzogene Verlobung 
unſerer jüngſten Tochter Friedericke 
mit Herrn Robert Krebs in Danzig 
beehren wir uns hierdurch ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. (8215) 
Stendſitz b. Berent, 31. Jan. 1867. 
C. Loeſchmann und Frau. 
£ IR X RIES IR ID EX 
achdem in dem Foncurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Benjamin Brunzen 
hier der Gemeinſchuldner die Schließung eines 
ords beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Concurs⸗ 
Nee deren 8 in Anſehung der 
ichtigkeit bisher ſtreitig geblieben find, ein Ter⸗ 
min au 


den 11. Februar er., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
7 5 Nr. 14 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten, welche die erwähnten Forderungen ange⸗ 
meldet oder beſtritzen haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 
Danzig, ben 26. Januar 1867, 
Königl. Stadt- u. Areis⸗Gericht, 
Der Commiſſar des Conenrſes. 
Buſenitz. 
Wir bringen . zur Kenntniß der Mit⸗ 
glieder unſerer Corporation daß wir auf 
Donnerſtag, den 14. Februar c., 
Nachmittags 5 Uhr, 
eine General⸗Verſammlung im Saale der Stadt⸗ 
verordneten anberaumt haben. 
agesordnung: 
I. Anträge auf Aenderungen der 88 26, 27, 
28 und 30 (betreffend Lieferüngsgeſchafte) der 
Allgemeinen Bedingungen beim An⸗ und Ver⸗ 
kauf von Getreide in Danzig. (die von uns zu 
llenden Anträge können vorher in unſerem 
ureau eingeſehen werden.) 

2. Antrag auf Benfionirung des Directors 
der biefigen Handels⸗Alademie, Herrn Profeſſors 
Dr. Bobrik. (8219 

Danzig, den 31. Januar 1867. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldschmidt. G. R. v. Frantzius. 
Bischoff. 


n dem Concurſe über das Privatvermögen 
des Schneidermeiſters Johann Neubert, 
als Mitglied der Handelsgeſellſchaft „Vereinigte 
Schneidermeiſter in Elbing — Auguſt Peters 
35 — werden alle mig welche an die 
kaſſe Anſprüche als e machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig dein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
ges 10. März cr. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
Br den 26. März 1867, 
che Vormittags 103 Uhr, n 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 

b Heßner im Verhandlungszimmer 
Nr. 10 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes ins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ac⸗ 
cord verfahren werden. SE + 

Wer ſeine Anmeldung schriftlich einreicht, hat 
— Act derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 

igen. 

228 ebe Gläubiger, welder ct in gage 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acken anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Ju ah 
Scheller, Schüler, omahn und Rechts⸗ 
3 v. Forckenbeck zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Elbing, den 23. Januar 1867. (6169) 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


VVFPTVTF—T—TTVTW—T—T——————— 
n dem Concurſe über das Privatvermögen 
des Schneidermeiſters Auguſt Peters 
bier, als Mitglied der Handelsgeſellſchaft „Vers 
einigte Schneidermeiſter“ — Auguſt Peters 
— hier werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, — aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 10. März 1867 einſchließlich bei uns 
ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
naͤchſt zur Prufung der dee innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals, auf 
den 26. Marz d. J., Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Beta: im Verhandlungszimmer No. 10 des 
N ebäudes zu erſcheinen . 

2 Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. N 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


agen. h 
Elbing, den 23. Januar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (8178) 


Sinige gebrauchte 


| find preiswürdig zu verkaufen Breitgaſſe 13. 


vorzüglich erhaltene 


Flügel und Pianinos 


Friedrich-Milhelm- Schützenhaus. 


Großer 


LASRENBAEL 


am Sonnabend, den 2. Februar e. Anfang 8 Uhr Abds. 


(8185) 


In dem Concurſe über das Privatvermögen 
des Schneidermeiſters Heinrich Müller 
hier als Mitglied der Handelsgeſellſchaft „Ver⸗ 
einigte Schneidermeifter in Elbing“ — Auguft 
Peters hier — werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als c e 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür Ve Vorrecht bis a 10, 
März d. J. einſchließlich bei uns ſchriftli 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
ur Prüfun 
achten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals, = 4 N 
den 26. März 1807, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Hrn. Kr⸗Ger⸗Rath Heſſuer 
im Verhandlungszimmer No. 10 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ters 
mind wird a a mit der Verhandlung 
über den Accor Beer werden 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. . e 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten See beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Scheller, 
Schüler, Romahn und v. Forckenbeck zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Elbing, den 23. Januar 1867. 6177) 

Rönigl. Rreis⸗gericht. 
1. Abtheilung. 
So eben traf ein bei 


a E. Doubberck, 


Langgaſſe 35: 


Die Handeldmarin? 


der preuß. Provinzen Pommern und Preußen 
im Anfange des Jahres 1867. 
Zuſammeugeſtellt von den Experten der Stettiner 
See⸗Aſſecuradeurs. 
i (8231) 


reis 10 5 
(Poſtanw. 2 Br. v. I. Febr. 1867.) 
Bei Th. Anhuch, Longenmarkt Mo. 10, 
iſt ſo eben eingetroffen: 2 
Die Handelsmarine 


der preußiſchen Provinzen Pommern u. Preußen 
im Anfange des Jahres 1867. 
Zuſammengeſtellt von den Experten der Stettiner 
See Aſſecuradeurs. 
Preis 10 Zr (8218) 


Mean von Anträgen auf Feuer und 
Lebensverſicherungen bei der Frankfurter Ver: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, A 
Providentia 

und Annahme von Pieh⸗Verſicherungen bei der 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Ban 
für Deutſchland 

(8184 


fehlt g 
e Matthaei, 


Agent in Pr. Stargardt und für den Kreis 
ef Pr. Stargardt. 8 


Aug. Seitz. 


der ſämmtlichen innerhalb der ger, 


ä 


Vin Nu 


empfing ſo eben eine Sendung äußerſt geſchmack⸗ 
voller 


Concert- und Theater⸗ 
Hülc. 

(8220) b. b Fischel 0 
PETROLEUM 
in anerkannt feinster 
Qualität von heute ab 6 


Sgr. à Quart bei 
8 F. E. Gossing, = 


vorm. O. R Hasss, 
Jopen- u, Portechaisengassen-Ecke 14. 


Tier u > rer ˙³˙¹¹wꝛm 
15,000 Thlr. 

ſind mir zur Beſtätigung in jeder beliebigen 

Summe zu billiger Discontirung auf Wechſel 

übergeben worden. Reflectanten erſuche, ver⸗ 


trauensvoll unter dem Verſprechen der größten 
Discretion ſich an mich zu wenden. (8193) 
P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 
3000 4000, , 1. Stelle TändL, 
r Danz. Gericht, 9. beſtätigen. 
i Bach, Hundegaſſe 6. _ 
ine braune krauſe engliſche Hühnerhündin hat 
E ſich ſeit dem 10. December eingefunden und 
kann innerhald dreier Tage gegen Inſertions⸗ und 
Futterkoſten abgeholt werden Altſt. Graben 54. 


Das größte elegante 


Masken⸗Garderobe⸗Lager 
Louis Willdorff, Ziegeng. 5, 


empfiehlt billiaſt Masken⸗Anzüge, Mönchs⸗ 
kutten, Dominos, Larven. Bärte ze. 
Für Landwirthe. 
Kalidünger⸗Fabrikate aus den chemiſchen 
Fabriken der An Vorſter Zrüneberg 
in Staßfurt, als: Kalidünger, concentrir: 
ter Kalidünger, ſchwefelſanres Kali, 
Chlorkalinm, Kaliſuperphosphat, ſchwe⸗ 
9 . — Magneſia, ſo wie gemiſchte 
ünger. . 
Von ſchwefelſaurem Kaliſalz, für Cerealien, 
Kartoffeln, Klee u. ſ. w., 18 bis 20 pCt. ſchwe⸗ 
felfaures Kali enthaltend, kann ein mäßiges 
— ein vom hieſigen Lager ſofort abgegeben 
werden. 55 
Aufträge werden rechtzeitig erbeten und Pro⸗ 
ſpecte gratis ausgegeben von 


August Lemke, 


(8183) Langenmarkt 10. 


Mein reichhaltig aſſorüirtes Lager in: 
ummiſchuhen 
— nur beſter Qualität — für Herren, Damen 
und Kinder, 
Lederwaaren, 

3. B. Herren: und Damen⸗Neceſſaixes, Brief⸗ und 
Cigarrentaſchen, Portemonnaies, Schultaſchen u. 
5 Schreibmappen 2c., 

feinen Holz⸗Waaren, 
Cotillon⸗Orden und Geſchenken, 
. ſo wie ſämmtlichen 
Näßtiſch⸗Artikeln, 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 
(8217 5 Carnecki, Langgaſſe 16. 


* 


1000 Paar Gummiſchuhe. 
Um mit meinem dedeutenden Lager von 

Herren-, Kuaben⸗ und Kinder Gummiſchuhen 

——— zu räumen, verkaufe ich das Paar: 


errenſchuhe à 14 Sgr., 
Knabenſchuhe u 11 Sgr., 
Kinderſchuhe a9 Sgr. 


in vorzüglicher Waare. 


B. Blumenthal, 


2. Damm 7. 
rere, rkg ER 
Güter⸗Verkauf. 


Güter verſchiedener Bodenmiſchung, in ver⸗ 
ehren Gegenden, zu verſchied. Preiſen und 
nzahlungen weiſet nach und dürften ernſtlich 
geſinnte Käufer nicht unbefriedigt das Bureau 
verlaſſen von (8227) 
P. Pianowski, Pgggenpfubl 22. 


eee 
Ein brauner Wallach, elegant, 

Litauer, 5 Jahre alt, 4“ groß, 
fehlerfrei, guter Einſpänner, auch 

— Reitpferd, ſteht zu verk. Altſt. Gr. 31. 


Stellenſuchende Herren u. Damen, 

welche geneigt ſind, von Oſtern in verſchiedenen 

Branchen 7 placirt zu werden, mögen 

ſich jezt ſchon melden, um durch die Vermitte⸗ 

lungen feſtgeſtellt zu werden. (8228) 

Haupt⸗Placements⸗Bureau Poggenpfuhl22 
in Danzig von 


V. Pionowsti. _ 


Die Erneuer angslkoofe 


ur 2. Klaſſe 135. Königl. Klaſſen⸗Lotterie ſind, 
unter Merle der betreffenben Looſe 1. Klaſſe 
— bei Verluſt des Anrecht — ſpäteſtens 


am 8. Februar €. 
einzulöſen. ; (8221) 
B. Kabus, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


u der Nacht von Montag zu Dienſtag iſt 
eine ſchwarze Spitzenſchleife verloren wor: 
den. Wer dieſelbe in der Exped. d. Ztg. ab: 
giebt, erhält eine gute Belohnung. 
Ein junger Mann, mit der Buchführung, fo wie 
andern ſchriftlichen Arbeiten vertraut, ſucht 
unter ſoliden Bedingungen hier oder auswärts 
ein Engagement. Gef. Adr. unter 8224 werden 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. ar 
Ein Unterinſpector, der mit der Rechnungsfüh⸗ 
rung und Polizeiverwaltung vertraut iſt, 
wird für ein Brennereigut ſogleich geſucht. Nähere 
Auskunft bei A. G. Miller in Danzig, 
4. Damm No. 8. 8229) 


Ein militärfreier Wirihſchafter 


mit guten Zeugniſſen findet auf dem Gute So: 
wallek bei Leſſen, Kr. Graudenz, vom 1, April 
d. J. Stellung. (812 


Die Wähler des 1. und 2. 


Bezirks, 


Rothe Brücke, Steinſchleuſe, Baſt. Maidloch, 
ae Sehläneeael Wau laß Gaz 
Neude er ee tadie, St. 
Kirchho „ oggenp D ei 
gaſſe, Zrinitaris-Airchengaffe, en 
tergaſſe und Kneiphof.) welche den in der Wäyler⸗ 
Canale t vom 8. Jannar c. aufgeſtellten 
Candidaten für das Norddeutſche Parlament 
„den Abgeordneten Tweſten“ 
wählen wollen, werden erſucht, ſich zu einer Be⸗ 
ſprechung über die bevorſtehende Wahl (8139) 
Freitag, den 1. Februar er., 
Abends 7 Uhr, 
im Tunnel der „Gambrinushalle“, ge 
thor — Eingang unten — zahlreich Ae — 
Das Bezirks⸗Comits. 
Grundt. Benedix. Sielaff. Lemberg. 


Dem reſp. Publikum die Anzeige, daß zur 
Geſchäfts⸗ und Handelstabelle des Danı 
ziger Wohnungs⸗Anzeigers pro 1867 68 
Annoncen und Geſchäftsempfehlungen 
nur noch bis zum 5. Februar c. in der 
Exped. der Danziger Ztg., Ketterhagergaſſe 5, 
a ge hne if Abſch 
ine ſpätere Annahme iſt wegen uſſes 
des Werkes unmöglich. 8 Huff 
Danzig, den 29. Janvar 1867. 
(8099) E 


Ein brauner und ein Grau⸗ 
ſchimmel⸗Wallach, a 
Reit⸗ u. Wagenpferde, tb 
Fe B., . ee 
tel Marienburg, am hoben Thore. (BD 


Ein⸗ ſchon ſeit 40 Jahren beſtehende 


Korbwaarenfabrik 


ſucht auf hieſigem Platze ein ſolides Haus 

den Verkauf ſeiner Artikel. Franco⸗Oſſerten — 
ter A. T. 23 nehmen die Herren Haaſenſtein 
& Vogler, Gertraudtenſtr.? in Berlin entgegen. 


Eine Wein-Grosshandlung 
in Stettin sucht unter günstigen 


25 Bedingungen einen 
zuverlässigen Agenten für 
Danzig und — — Offerten 
mit Angsbe der Wirksamkeit und 
Empfehlungen werden snb 8158 
durch die Expedition dieser Zei- 
tung erbeten. i 
Eine anſtändige Wirthin, die mit der Land⸗ 

wirthſchaft vertraut und in der Küche Be⸗ 
bers weiß, w für ein größeres Gut geſucht. Nä⸗ 
eres bei A. G. Miller in Danzig, 4. Damm 8, 


Ein ſolider junger Mann wird für ein aus⸗ 


N 


Eine anftändine, erfahrene Frau, die die Land⸗ 


nehmen. Nur würde es ihr ſehr lieb ſein, könnte 
ſie senen Freren I mne 

er i 
unter n, 3010 Expedition dieſer Zeitung 


Helke Königsberger lack 


Frauengaſſe und Langebrücke No. 26, empfiehlt 
8213) A. Danneberg. 
Pe = 
Selonke's Etablissement. 


onnabend, den 2. Februar: 


Große Vorſtellung und Concert. 


Schluß: Der luſtige Schuſtermeiſter 
5 das 20jährige Vappe kind, danch 


Pantomime. a 
Zu der am 2. Februar ſtattfindenden 


Masken⸗ und Carnevals⸗ 
Redoute 


im Schützenhauſe habe ich in einem geheizten 
Nebenzimmer daſelbſt eine elegante Garderobe 
und große Auswahl Geſichtslarven (von 5 u 
n gie un 2, Abend 

Bis zum ., ends 6 Uhr, gebe ich in 
meinem Geſchäftslokal N Larbe, Sir 
let zufammen für 2 3%, (8020) 


Sharles Haby. 
Druck und Verlag von X W. Aafemann - 
in Danzig. 


